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Mit 1. Februar
beginnt ein neues A b o n n e m e n t auf die

Dailiacher Zeitung.
bleibet n n ^ ' " " " ^ " ^ ' " " s - B e d i n g u n g e n
vlewm u n v e r ä n d e r t und betragen:
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Fiir die Zustellung ins Haus per Jahr 1 fl.

) g . v. Rleinmayr K Fed. Vamberg.

Umtticher Hheil'
AtteMM.r V n i f l > ^ " ^ " N c h M haben mit^meryiWter Entschließung vom 22. Jänner d ^ <„,«

e?wr t a ^ i ^ ^ ""f dem Gebiete der Archi-

V^m '^
°mMchen"Qd/p^
kreuz des F r a n A ^ ^ ' b g e r das Ritter-
dolph B r e n e r H b ^ e n s . b« " Architekteu Ru-
^ o 7 e ; endUch dem m ^ ^ ' ! ^ «erdienstkreuz mit der
und dem S t t i lMekO?3^ l l e r ^ w i g G a w a n d a
das aoldene V I n ^ ^ " ^ ^ " b r e r ^ ^ 1 T r o g er
geruh? "erdlenstkrcuz allcrg,lädigst zu verleiheu

anädia^' ^.""^.^ Apostolische Majestät qeruhteu aller-
anad.gst zu ernennen: den Generallnajor Rndolph

Prinzen von L o b k o w i t z , Commmidauten der Iliten
Infanterie-Brigade, zum Commandanten der Z5. I n -
fanterie-Trnpftendivision; den Obersten Anton von
V a l l n e r , Comniandanten des Pionnier-Regimentes,
zum Commandanten der 13. Infanterie-Brigade.

Uichtamtllche ÎM
Landtags-Sessiou und Rcichsraths-Campagne.

— Wirn. 2«. Innner.
Die Session der Landtage ist beendet. Ein Rück-

blick auf deu Verlauf der diesjährigen landtäglichcu
Campagne zeigt vor allem eine wesentlich verlängerte
Berathungsfrist uud dem entsprechend auch eine un-
gewöhnliche Reichhaltigkeit des erledigten legislativen
Materials. Die Regierung hat den an sie von eom-
petenter Seite gelangten Wünschen Rechnung getragen
und die Einberufung der Landtaae zu ciucr Zeit ver-
anlasst welche ciuc ebcuso arüüdlichc als umfasseude
Thätigkeit dieser Körperschaftcü ermöalichte. Dank diesem
Entgegenkommen der Regicruua loar die ebeu beendete
Session eme der fruchtbarsten seit dem Bestehen der
Landesvertrctungen. Auf alleu Gebieten der Landes-
gesetzgebnng insbesondere auf jenem des Schnlwcsens,
der Bodencultur, des Straßen- nnd Communications-
wesens, der Gemeinde-. Bezirks- und Landesverwaltuug,
der öffentlichen Sicherheit lc. wurde Ersprießliches gc-
^)affcu uud cme ebenso zeitgemäße als erfolgreiche
Reformthätigkeit entfaltet. Zn weiteren zweckmäßigen
Neueruugeu wurde der Kci:u gelegt, wie deuu überhaupt
das Bestreben sichtlich hervortrat, insbesondere den
praktischen Interessen der Bevöllermm nach Kräften
Rechnung zu tragen.

I n einzelnen Landtagen Hut es allerdings auch
an hochpolitischen Debatten nnd stürmischen Seeucn
uicht gefehlt. Charakteristischerweise war dies aber uur
iu jeucu Landesverlrctungcn der Fal l , welche Männer
der «schärferen Tonart» zu ihren Mitgliedern zählen,
während in allen übrigen Laudtagen därnntcr anch in
jenen, deren Majorität der deutsch-liberalen Partei an-
gehört, wie im niedcrüsterreichischen, kärntnischen nnd
schlestschen, der Verlauf der Debatten ein ebenso ruhiger
als strcug sachlicher uud erfolgreicher war. Wcun irgend
etwas, so beweist dieser Umstand, dass die erwähuteu
stürmischen Scenen keineswegs als Ausfluss der natür-
lichen Verhältnisse, sondern als Kuustprodncte zn be-
trachten stnd, uud dass die Urheber derselben uur

ihreu subjective» Ansichten, keineswegs aber den Ge-
fühlen der Bevölkerung Ausdruck verliehen haben. Auf
die sachlichen Behauptungen der Vertreter der «schär-
feren» Tonart näher einzugehen, verlohnt wohl nicht
der Mühe, zumal dieselben von berufener Seite eine
so entschiedene Widerlegung nnd kritische Beleuchtung
gefuudcu haben, dass man sich billigerweise fragen
mnss, ob es sich denn mit der Würde eines gewählten
Volksvertreters verträgt, anf öffentlicher Tribüne so
nngescheut ganz nnd gar unrichtige Behauptungen vor-
zubringen, wie von den Abgeordneten der geschilderten
Couleur wiederholt geschehen ist. I u keinem Falle kann
es dem Ansehen des Parlamentarisnms frommen, wenn
Mandatare des Volkes so leichtfertig mit der Wahrheit
umspringen, wie in letzter Zeit sowohl im Abgeordneten^
Hanse des Rcichsrathes als im böhmischen Landtage
cunstatiert wurde.

An die diesjährige Landtags^Cainpagne schließt
sich nnmittelbar die Wiedcranfnahme der Thätigkeit des
Neichsrathcs. Schon übermorgen werden beide Häuser
unserer Reichsvertretuug sich versammeln, nm ihre dnrch
die Session der Landtage nnterbrochcncn Verhandlun-
gen wieder anfznnehmen. Groß nnd nmfassend sind die
Aufgaben, die ihrer Erledigung harren, uud es ist
keine leere Phrase, wenn behauptet wird, dass die Be-
völkerung mit Spannung dem weiteren Verlaufe der
reichsräthlicheu Campagne, entgegensieht. Hofft und er-
wartet fie doch so vieles von der Thätigkeit ihrer Ab-
geordneten, insbesondere auf jenen Gebieten, welche
mit der Voltswohlfahrt in unmittelbarem Zusammen-
hange stehen. Umso dringender tritt an die Abgeord-
neten aller Parteien die Pflicht heran, die Zeit weise
auvzunüheu uud durch kräftige Förderuug der Volks-
intercssen den Beweis zu liefern, dafs unsere parlameu-
tarischen Körperschaften auf der Höhe ihrer Aufgabe
stehen nnd für die Forderungen nnd Bedürfnisse der
Zeit das richtige Verständnis besitzen.

Aus der Haudcls- und Gcwcrbelammer."
Die Handels- und Gewerbekammer für K'raiu

hielt am 29. Oktober 1885 eine ordentliche Sitznng
uuter dem Vorsitze des Präsidenten Herrn Josef
Knschar nnd in Anwesenheit des laudcsfürstlichen
Commissars, Herrn k. l. Hofrathes Rudolf Grafen
C h o r i n sky. Der Sitzung wohnten folgende Herren

* Wessen Raummangel verspäte!. Di r Redaction.

Jeuilleton.
Die Reise iu der Unterwelt.

l ^ s ^ " ? " ^ geschieht es leicht, dass sich eine Gesell«
sollst ansammelt, d»e aus verschiede« prachiqen Ele-
menten zu ammengemenqt ist. Nicht blök di , ^ , ^ . „
Österreichs, sondern miih die von Völkern, w ' l Z " ' ?
setts des Meeres wohnen, begegnen sich da in einem
Kreise. Dazu kommen mitnntcr noch heimische oder
fremde Seefahrer, welche vieles gcfehen haben lind mit
ihren Erzählungen den Eindruck des Buuten, den solche
Zusammenkünfte bieten, erhöhen.

Ein derartiger Cirkcl versammelte sich zeitweilig
iu der Trattoria Bissaldi, einem unweit der ncncn
Antons'Kirche, dem Canalc nnd der Post gelegenen,
,m italienischen Stile gehaltenen Gasthause. Wir hatten
emen Amerikaner uutcr uus, den ich Vaster Watsoli
nennen will, einen Mann, der einen der herkömmlichen
Lebensläufe feines Landes hinter sich hatte, das heißt,
alles Mögliche, von, Laternenanzünder bis zmn Re-
dacteur gewesen und jetzt in einem Tricster Commissions-
Yan e als Buchhalter vor Anker gegangen war. Eben
U schlecht in Bezug auf das De'nt'schsprecheu wie bei
^cyter Watson stand es bei dem von ihm eingeführten
3.m V^ '?? ' englischen Ingenicnr Mister Morris. Es
„»5 zNd dadurch iudesseu schwerlich je eiu Missverstäud-

ln'.- . n ' " " " " s durch eiue Art vou Im^m srxnca
6lm'e des Anstoßes hinwegzusetzen

w n M n , He,de waren weitgereiste Mäuuer. I n diesem

Punkte aber übertraf sie eiu Landsmann von nns, ein
heimischer Schlffscapitäu, ein echter Dalmatiner, der
mehr als em dutzendmal im änßersteu Ostasicn, dann
in Australien gewesen war uud jenseits der «li-ail«,
so geuau Bescheid wusste, wie iracud eiuer vou uus
jenseits des Canales, auf dcu wir vom Fenster ans
hinansfchautcu.

Eiu Morgen — es war der eines Festtages —
^ , ^ " " " s zu eiuer ganz absonderlichen Zusamn,cn-

m . l ^ ' l ? ^ ' " - Wir wollt«, nämlich, was sonst
imm. A ' ^ ' . ? " " sogenannten Frühschoppen ein-
huien. Hiezu lud uns der treffliche Istrianer Wein

5 ä l ' ^ 3< verabreicht wird, noch mehr aber die Vur-
? n '^echtesten Wetters. Den ganzen Nachmittag

? " " " ' d war ein ununterbrochener Platzregen
' conWangen, und bei dem hcrrfchendcn Scirocco
wnnte man ein ähnliches Unwetter für den nächsten
l I " ? ' < ? " ? " ' - Was laq also näher, als solcher Un-
sam ' " f ^" lbung des Wetters durch eine heitere Zu-
sanimmkunft zn trotzen?
^ , . . ^ « " " ^"terer Tag vorauszusehen gewesen, so
war. es keinem eingefallen^ uns in einer Vormittaas-

I ^ " " f den Becher zu verlegen. Deun jeder von
? haw K r festtägliche Stunden, die ihn der gc-

wohnkn Wocheuarbeit eutbaudeu. seine hergebrachte
Verwendnng. Unser Landsmauu, der Capitäii, >lnd
^ t r . ^ " t , on , der Buchhalter, pfleaten mit einander in
emer Barke eine Segelfahrt nach Mnaniar, Muggia,
oder Capodistria zn macheu. Mr . Morris aber. der
^ngemenr. gefeilte sich ^ ^,,^ die wir seit geranmer
Zeit jeden freien Tag auf die Erforfchuua. der Unter-

welt des benachbarten Karstes verwendeten. So galt
uns demnach die geplante Zufammeuknnft bei Bissaloi
nur als ciu Nothbehelf, der uus wenigstens den Genuss
des Beisammenseins bieten sollte, wenn nns die ge-
wohnte Vcrwcuduug des Feiertages versagt blieb.

Mancher beabsichtigte Ausflug ist zu Wasser gcwor-
deu. Das Umgekehrte creiguet sich seltener. Gerade so
aber traf es sich für uns an dicfcm Tage. Als wir
uns des Morgens bei Vissaldi begegneten, strahlte der
Himmel. Keine Wolke zog über das tiefblaue Gewölbe.
Obwohl wir uus mitten im Winter befanden, wehte
ein Frühligshauch über Stadt und Golf hin. Die
Schiffe im Hafen nnd im Canale hatten sämmtliche
Segel aufgesetzt, um sic uach del, Regengüssen der
letzten Tage zu trocknen. Es bot das alles ein eben so
heiteres Bi ld. als die Welt. wie sie sich gestern zeigte,
ciil trübseliges dargestellt hatte.

Als wir uns trafen, brauchte keiner den Gedanken
auszusprechen, der aus uns allen redete. Ohue ein
Wort zu sagen über uuser verunglücktes kleines Gelage,
fragte eiucr deu anderen mit den Äugen nnr: .Wohin'»
Wenn Antun H a u k e , der Amerigo Vespucci der

Unterwelt, sich iu der Gesellschaft befand, fo war das
Ergebnis im vorhinein nicht zweifelhaft. Es wnnte
nur eiuer Entdeckuugsreife in Räume der Uutcrwei!
gelten, die niemals zuvor vou ciuem menschlichen ^uge
erblickt wordeu warcu. ..,, , <̂>

.Auf dem größten Theile der mm gesitteten Men-
schen bewohnten' Erde - Passte Hanke zn sagen —
gibt es keine Gegend, von der man m,t Sicherheit
behaupteil könnte, dass sie menials geseheu oder be-
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Kammerräthe bei: Johann Baum gart n er, Johann
Dogan. Oroslav Dolcnec, Johann Nep. Horat
(Vicepräsidcnt), Alois Ienko, Anton K le in , Max
Krenner, Karl Lnckmann, Michael Pakic. Ich.
Perdan, Vaso Pet r ic ic , Josef R ib ic , Franz Xav.
Souvan und Barthlmä Zi tn ik .

Der Präsident constatiert die Anwesenheit der zur
Geschlussfühigkeit erforderlichen Anzahl von Kammer-
Mitgliedern, erklärt die Sitzung für eröffuet und be>
stimmt zu Verificatoren des heutigen Sitzuugsproto-
kolles die Herren Johann Baum gart n er nnd Anton
Klein.

I. Das Protokoll der Sitzung vom 9. Oktober
1885 wird zur genehmigenden Kenntnis genommen.

II. Der Herr Kammcrsecretär trägt den Geschäfts-
bericht für die Zeit vom 29. Juni bis 29. Oktober
1885 vor, welcher Bericht zur Kenntnis genommen
wird. Der Bericht enthält nnter anderem Folgendes:
1.) Die hohen k. k. Handelsministerial-Erlässe, betref-
fend: a) Weisungen bezüglich jener nach Rumänien
eingeführten Waren, welche nach dem Conventionaltarife
auf die Verzollung Anspruch haben. Zu diesem Zwecke
bedürfen dieselben eines Ursprungs-Certificates, welches
von den in den Absendungsorten residierenden rumä-
nischen Consular-Agenten, beziehungsweise Ortsbehörden,
oder von dem Vorstande des Zollamtes, bei welchem
die Ware zur Ausfuhr nach Rumänien erklärt wird,
auszustellen ist; b) den Handel mit Zündwaren an der
westafrikanischen Küste, in Egypten und in Südamerika;
e) die Anwendung der französischen oder italienischen
Sprache in der Handelscorrespondenz mit dem Oriente,
welche Sprachen selbst von den englischen Kaufleuten
in der Correspondenz bei Uebersendung von Preis-
courants «. gebraucht werden; 6) Weisungen über die
genaue Bezeichuung von Sendungen in die Schweiz
als Einfuhr- oder Durchfuhrgut; 6) die neuerliche
Abänderung etlicher Positionen des russischen Zoll-
tarifes; s) die Mitthei lung, dass bezüglich der Ver-
fassung des statistischen Berichtes pro 1885 die nöthi-
gen Weisungen rechtzeitig erlassen werden; g) den Hin-
weis auf die in der «Austria» veröffentlichte, vom
Kaufmanne Georg H ü t t e r o t in Trieft dem k. k.
Handelsministerium überreichte Denkschrift, welche die
Mit te l und Wege erörtert, die zur Hebuug uuscres
Handels mit Ostasien geeigizet wären; k) den Hinweis
auf den in der «Austria» veröffentlichten Bericht des mit
der Leitung des k. k. Consulates in Teheran betrauten
Rittmeisters Rudolf F u c h s über die Handelsverhält-
nisse Persiens; i) den Hinweis auf den in der «Austria»
enthaltenen Artikel über den Vollzug der Erkenntnisse
österreichischer und ungarischer Gerichte in Bulgarien,
welcher Artikel den interessierten Kaufleuten wertvolle
Informationen über die relativen Verhältnisse in Bu l -
garien gibt; k) die Zusendung des Normal-Stoff«
musters, nach welchem die vorgeschriebenen Uniform-
Beinkleider der Staatsbeamten anzuferl^en sind; I) die
Mittheilung von der Aufhebung des Zündhölzchen- und
Cigarrettenpapier-Monopols in Griechenland; m) die
Eröffnung, dass die Mahregel der französichen Regie-
rung, laut welcher Reis u. dgl. bei der Einfuhr in
China als Kriegscontrebande erklärt wurde, aufgehoben
worden ist; n) die Weisungen bei der Vornahme von
Markenregistrierungeu; o) den Hinweis auf den in der
«Austria» veröffentlichten Bericht des k. k. Consulates in
Belgrad, welcher Bericht die Verhältnisse des öster-
reichischen und ungarischen Exporthandels in Serbien

bespricht, Vorschläge zur Hebung desselben macht uud
eine Anzahl solider, vertrauenswürdiger Handelsfirmen
in Belgrad und in den anderen größeren Städten
Serbiens anführt, die auch Incassogeschäfte und Ge-
schäftsvermittluugeu reell besorgen.

2.) Die Erlässe des hohen k. k. Reichs«Kriegs-
Ministeriums, betreffend Lieferungen von Mouturs« und
Ausrüstuugsartikelu aller Sorten lc.

3.) Die Zuschriften der k. k. Landesregierung, be«
treffend: a) die Mittheilung vou der Geuehmigung des
Rechnungsabschlusses pro 1884 seitens des hohen t. k.
Handelsministeriums; b) die Mittheilung von dcr Ge-
nehmigung der Genossenschaftcnbildung im politischen
Bezirke Stein; «) die Mittheilung über die erfolgte
Activierung der gewerblichen Fortbildungsschule in
Ste in ; 6) die Mittheilung über die der Gemeinde
Mosel im politischen Bezirke Gottschee ertheilte Bewill i-
gung zur Verlegung eiues Markttages; 6) die M i t -
theilung über die Zuweisung der wegen Uebcrtretnng
der Gewerbevorschriften zu zahlenden Strafgelder.

4.) Die Neuaulegung der Gewerberegister fiir das
Kammerbureau.

(Fortsetzung folgt.)

Politische Ueberficht.
Inland.

( A u s g l e i c h s - V e r h a n d l u n g e n . ) Man
schreibt der «Politischen Correspondenz» aus Budapest
«von beachtenslverter Seite», dass gegen Ende der
Woche die ungarischen Minister nach Wien kommen,
die Ausgleichs-Verhandlungen fortzusetzen. Gelingt es,
die Vereinbarung in der Bank- nnd Zollfrage zu er-
zielen und zu textieren, wird die ungarische Regierung
die betreffenden Gesetzentwürfe uuvcrweilt im Reichs-
tage einbringen. Gegen Elide der Session köuuteu die
Regnicolar - Deputationen zur Feststellung der Quote
entsendet werden. Die uugarische Regierung legt auf
beschleunigtes Vorgehen Wert, da später die Delega-
tionen viel Zeit in Anspruch nehmen und die Frage
wegen Erneuerung oder Kündigung des Zol l- und
Handelsbündnisses rechtzeitig erledigt werden muss.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) I n der zweitnächsten
Sitzung des Abgeordnetenhauses wird die definitive
Wahl des Präsidiums vorgenommen werden; es steht
wohl außer allem Zweifel, dass die bisherigen Func-
tionäre wiedergewählt werden.

( K ä r n t e n . ) Die Handelskammer in Klagenfurt
wählte Herrn Ritter von Hillinger zum Präsidenten
und Herrn Leopold von Moro zum Vicepräsidenten.
Beide hatten diese Functiouen auch früher inne. Der
Fragebogen bezüglich des Befähigungsnachweises für
das Handelsgewerbe wurde nach einer ausführlichen
Debatte an das ständige Comite' zu neuerlicher Durch^
berathung zurückgewiesen.

( K r o a t i e n . ) Wie aus Agram gemeldet wird,
schreiten die Arbeiten der kroatischen Regnicolar-Depu-
tation so rasch fort, dass man hofft, dieselben bis zum
Zusammentritte des Landtages beenden uud dann mit
der Ausarbeitung des Nuntiums an die ungarische
Deputation beginnen zu können.

Ausland.
( Z u r B a l k an f r age) wird aus London ae<

meldet, der jüngste Schritt der Mächte in Athen be«
zwecke zunächst nur die diplomatische Unterstützung der

von Seite des euglischcu Cabinets ergriffenen I m t ^
tive zur Verhiuderuug eines griechisch'türkischcn Sce<
krieges. I n cuglischeu Rcgierungskreisen betont man
den festen Entschluss, die Consequenzen dieses Schrittes,
falls die Haltuug Griechenlands solche herausfordern
sollte, uuter allen Umständen zu ziehen Bezüglich btt
Mächte nimmt man in den gleichen Krcism cm, dass
die etwa nöthig werdenden praktischen Maßnahmeil
uuter allseitiger Mitwirkung erfolgen werden; vou der
überwiegenden Mehrzahl gilt diese Mitwirkung <>>«
sicher. — I I I Constautinopel werden lebhafte diplo<
matischc Bemühungen aufgeboten, die Pforte zn rasche
Abschlüsse ihrer Auseinandersetzungen mit Bulgarien z«
bewegen, nnd gelten infolge der von den Mächten M '
gebotenen energischen Fricdcnsaction die Aussichten a»!
Erzielung eines baldigen Einverständnisses als ss^
bessert.

( D a s P r o j e c t e i n e r W e l t b a h n . ) M ^
einer Petersburger Meldung wird die Fortsetzung ^
transkaspischen Eisenbahn, die bekanntlich am I3tc>>
Dezember v. I . bis Askabad ansgebant wurde, "ach
Mcrv für den 27. März oder höchstens mit ein"
kleinen Ueberfchrcitung dieses Termines vollendet se'"
Die betreffende Zuschrift plaidiert für eine Vereinig«^
des indischen Bahnnetzes mit der transkaspischen Eise"'
bahn. durch welche es möglich würde, in zehn odel
zwölf Tagen von London nach Indien zn gelang^
Russland werde seinerseits das begonnene Werk «"'
größter Energie fortsetzen, und es sei alsdann bloß a"
England gelegen, seine misötrauische Haltung attfz»'
geben, um die Realisierung dieses Projcctctz zu t?
möglichen.

( N a c h r i c h t e n a n ö Os tas ien . ) Briefe «ff
Kambodscha, die mit der lehtcn englischen Post '"
Paris eingetroffen sind. berichten, dass bort große M
regung herrsche; der Handelsverkehr liege fast v iM ^
danieder. Die Aufständischen zerstörten die Telegraph^
linien. — Aus Tientsin wird gemeldet, dass R ^
Hart , der Zolldircctor China's, welcher ben Plan ^
chinesischen Eisenbahnen ausarbeite, beauftragt sei, de»
Dienst der Eisenbahnen einzurichten.

Tllgcsllcmglcitcn.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die « T r ^ ^

pauer Zeitnng» meldet, der Gemeinde Buchelödorf zllm
Schulbaue 300 fl. zu spenden geruht.

— ( E i n w e i h u n g des kaiser l ichen S t i / '
t u n y s h a u s e s in Wien.) I n Anwesenheit Sr. M ^
stät des Kaisers, des durchlauchtigsten Kronprinzen, °
Erzherzoge, der obersten Hofchargcn und anderer h"^
officieller Persönlichkeiten fand vorgestern die Einweih«^
des an der Stelle des Ringihcaters aus der Privatc^
Sr. Majestät des Kaisers erbauten Stiftungshauses ^
die Uebergabe zu Benützung statt. Nach der Benedict',
der Kapelle las Erzbischof Ganglbauer eine hl. M '
worauf Se. Majestät der Kaiser das Gebäude besicht'̂
und dem Oberbaurathc Schmidt sowie den anderen ^
thei l ten Vantechnikrn und Künstlern die Anerkenn^
ausdrückte.

— ( A l t e r der Vögel.) Der das höchste s M
erreichende Vogel ist der Schloan. Es wird bchaupA
dass er bis zu 800 Jahren loben könne. Knauer e r M
in seinem «Naturhistoriker», dass er mehrere Fallen ^
sehen habe, von denen ein« 162 Jahre alt war. """ ,

treten worden wäre. Selbst in den eisigsten Wüsten
der Hochalpen wird man vergeblich nach einem solchen
Flecke slichen. Hier aber winken dem Entdecker noch
weite Gebiete. Ihre Pracht steht hinter keiner Erschei-
nung der Oberwelt zurück. Dabei haben wir noch ein
Vergnügen, das sich unter dem Lichte der Sonne nur
mehr der Polar-Fahrer oder der Schiffer iu der Südsee
gönnen darf. jener, wenn er ein ueues Gebirge oder
im ewigen Winter vergrabenes Land, dieser, weun er
eine unbekannte Korallen-Insel erspäht. Er kann ihnen
nach seinem Belieben Namen geben.»

Derlei hatten wir von Hanke öfter zu hören.
Heute aber rückte er mit etwas heraus, das in der
That etwas Verlockendes für sich hatte. «Wir sind
eingeladen worden, die Hallen und Bildungeu in der
großen Unterwelt von D i v a c a zu taufen, zu welcher
man erst im M a i 1884 den Eingang gefunden hat.
Das gäbe Gelegenheit für euch alle, euch zu ver-
ewigen.»

So leidenschaftliche Liebhaber des Segelsportes
Mister Watson und Morr is auch waren, so hätte doch
weder der eine ein Amerikaner noch der andere ein
Engländer sein müssen, wenn diese Allssicht sie nicht
verlockt hätte. Beide erklärten sich alsbald bereit, mit
von der Partie zn sein

So wurde denn ohne Verzug zum Bahnhofe auf-
gebrochen, nachdem Hanke noch im Vorübergehen in
seiner Wohnung sich mit einem Instrumeute versehen
hatte, welches sich für Reifen in den Nachtgebieten der
Erde von erheblichem Nnhcn erweist. Es war dies
eine Art vuu Uhrwerk ill eine», kleinen Kästchen nus

Messing, an dem sich. wie an einer Lampe, ein Gestell
befand. Hinter dem Kästchen war ein St i f t angebracht,
durch welchen man einen aus poliertem Metalle her-
gestellten Hohlspiegel zu stecken vermochte. Wi r wussten
bereits, was diefe Vorrichtung zu bedeuten hatte.
Mister Mor r is aber, der uns auf unseren Ausflügen
niemals begleitet hatte, fragte verwundert nach der
Verwendung derselben.

«Es ist dies eine sogenannte Magnesium«Uhr,»
erwiderte Hanke. «Dnrch diesen dünnen Spalt hier
auf der Rückseite wird ein dünnes Band dieses M o
tallcs hineingeschoben. Dasselbe wickelt sich um die
Kurbel im Inneren. Is t die Uhr aufgezogen, so wird
durch die Umdrehung der Kurbel das Baud vorgerückt
und erscheint hier vorn an der Mündung dieser Röhre.
Zülldet man die sich hervordrängende Spitze des Ban-
des an einer Kerze an, so verbrennt das Metall mit
einem Glänze, welcher den des stärksten elektrischen
Lichtes übertrifft. So lange ich nun von hinten dnrch
den Spalt das Band sich weiter abwickeln lasse, wird
dasselbe dort durch das Röhrchen vorgeschoben und
brennt das Licht, dnrch den Hohlspiegel verstärkt.
Drücke ich auf diese Schraube hier, so wird die Be<
weaung der Kurbel gehemmt, das Vorwärtsschieben
hört auf und die Leuchte erlischt.»

Der Engländer betrachtete das Ding eine Weile.
Dann sagte er: «Es muss aber doch sehr nnbequem
seiu, diesen Apparat fortwährend in der Hand zu tra«
gen, während mail dort unten über abschüssige Fclseu
uud Steinblöcke dahinklettert.» Hanke erwiderte lächelnd:
«Zwischen dieser Leuchte und den Fackeln, die wir mit

in die Unterwelt nehmen, besteht ein Unterschied ^
zwischen Strategie und Taktik. Die Fackeln bie"^
dazu. den Boden zu erhellen, der uns unmittelbar/
den Füßen liegt, und die Hindernisse zu überwältiF'
welche uns Finsternis und Felstrümmcr in den ^
legen. Wollen wir aber weiter blicken und z u s ^
wie es in der Ferne aussieht, wie sich die uns"^
Blicke noch verborgenen Räume im großen gest"' ,̂
— wollen wir wissen, was uns jenseits der nächp
Schritte erwartet, so stellen wir gewöhnlich die M S ^
siumlampe auf den nächsten besten Fclöblock ober a>^
auf den Boden nnd zünden sie an. Wir können ^
dann unterscheiden, ob uns ein Abgrund, ein Corr>^
eine Halle, ein See bevorsteht. So sind wir orient"
und tappen nicht ins Ungewisse fort.» ,,.h

M r . Morr is konnte dieser Vorrichtnng sei" A
nicht vorenthalten, obwohl er ungern ctwaS lobte, lv"
nicht englischen Ursprunges war.

Heinrich Noe-

Manuela.
«oman vou »lax von «elhenthurn.

(W9. Fortsetzung)

«Vater, du erinnertest mich an ein alt^S ^
sprechen, welches bn einem sterbenden Freunde gesteh
und fügtest hinzu, dass wir ruiniert seien, we'll« ^
nicht Lord Arthur heirate. Einzig dies letztere .^
stimmte mlch, deinen Bitten nachzugeben. So w«' ^
wirklich von dem Entschluss beseelt, die Werbung
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starbt " ^ 3 " " leben sehr lange. I m Jahre 1819
starb em Seeadler, welcher im Jahre 1715, also 1N4
w m ^ " ^ ' a ^ " " M worden war und selbstverständlich
Nn w«N7« " " ^ " " " ° " verschiedenen Jahren hatte
w V i m " ^ ? ^ " " " 6 gefangen worden

tti^...,..,^ c. . < ^ .̂ ^ ^ > hatte a l o al leu, i n der
r̂  m^ n ? ^ ^ ^ e zugebracht. Schinz erzählt von
O n d . l ^ c k " ' ' ' '""cher auf einer Seellippe bei
Le te >s ^ s ^ " ' " " ^ ""d von dem sich die ältesten
^ « . n ^ ^ ' ^ ' " " ^ r teu , dass sie ihn seit ihrer
ftühesten Jugend unmer an derselben Stelle gesehen hatten,
^ m " ^ ? ^ " " " ' " " da ab, wo sie gefangen und
a 2 ? ^ " ^ ' ^ "lso von da ab, wo sie völlig aus-
und Sum.^'!^s 7 ? "ber 100 Jahre leben. Die See-
r e ^ ^ V ^ ^ " eme Lebenslange, welche die lneh-
de/ K ^ ? ^ ^ Generationen übertrifft. Die Gänse und
« 3 ^ .7?!5^" ""ch ein vorgeschrittenes Alter, die
n»s , ? s ^ ' ^ " " " bann, wenn sie nicht gebraten oder
U , . / ? ^ " ' ^ ' l le leberkrank gemacht werden. Ein
Ku uk welcher den Bewohnern des Ortes, bei welchem er
w ^ , V " e °usnahmsweise heisere und rauhe Stimme
wohlbekannt war, wurde dort 32 Jahre nacheinander ge-
U n ^ 3 / " ? ^ nämlichen Gebüsche seinen eigen-
v V 7 . ^ 7 ^ ^ " «eh. Auch die Naben leben, wie
N. 5<3^ ^ ' ^ b e r 100 Jahre. Die Elstern leben, wenn
« 7 ^"genschaft gehalten werden, 20 bis 25 Jahre,

P?„ vm " ^ " ^ " ?^ " ^ " länger. Der Hallshahn kann
der ^ ^ ^ ^ ^ 20 Jahren, der Fasan von 15 Jahren,
leb^n , 1 ^?<? ^°? ^ I ^ " « "reichen; die Tauben
^ ^ " ! ? I°l)ren, die kleinen Singvögel « bis 18
ttens ' 1 0 ' " ' ^ " ^ lebt in der Gefangenschaft hoch-

^ " Ostens 15 Jahre Die bei
die a?3 A Cananenvögel leben 12 bis 15 Jahre,
r e l c h ^ e ^ im Freien lebend ^

R o m ^ ^ ) " M i l l i o n e n falsche Noten.) Aus
t̂om lmrd telegraphiert: I n Catania, Cagliari und Pa-

^ " "^ ? ' ^ " dreißig Mitglieder einer Falschmünzer-
°""de verhaftet. I n Catania wurden die Pressen sowie
für zehn Mlllionen falsche Noten saisiert.
. ^ (V ie r z i g Personen verbrannt . ) Nach

5 " " telegraphischen Meldung ist vorgestern in Jackson
^Michigan) das große Armeuhaus total niedergebrannt
A bas Feuer rasch um sich griff, war es leider un-
möglich alle Insassen zu retten. Vierzig Personen da-
runter Irrsinnige, Vlinde und Taubstumme, fanden den
Tod m den Flammen. Mehr als dreißig Bewohner des

Welcbe 9 A " ? / ^ " ' P ° " l i 0 " at.) P^ Lehrerin:

D a T ^ 7 a l " ' " " ' " t ? - Eine'junge

Local- und^rovtnziaMachrichtcn."

(Sitzung vom 14. Jänner.)

treter W R ^ Graf T h u r n , Ver-
Aba Z I ° l k.Landespräsident Baron Wink ler .

schusses ül^r ^ w " ? . " l e r i e r t namens des Finanzaus-
bes Tischler-Consortiulns um

wiÄ «?s«? ^ l l e s Per 2209 fl. 27 kr. für be-
a ^ ° l ^ ^ . . ^ ^ Rndolsinum. Nefermt be-
antragt, der Petlwn in der Richtung Folge zu geben,

dass dem Tischlcr-Consortium 75 pCt. der angegebenen
Verlustsummc nnter der Bedingung vergütet werden, dass
sich die krainische Sparcasse bereit erkläre, die Hälfte der
zu ersetzenden Summe zu tragen.

Abg. Baron A p f a l t r e r n erklärt sich gegen den
Antrag des Fiuanzansschusscs. Der Beweis für die an-
geblichen Verluste sei nicht erbracht, nicht einmal zu er-
bringen versucht worden. I m gewöhnlichen Leben werden
derartige Anforderungen gar nicht berücksichtigt. Wolle
man nun seitens der beiden Bauführer des Rudolfi-
nums Billigkeitsrücksichten walten lassen, dann genüge
es, 5 pCt. der angeblichen Verluste zu entschädigen. Ncd-
uer stellt einen diesbezüglichen Antrag.

Abg. Detc la unterstützt diesen Antrag.
Bei der Abstimmung wird der Antrag des Abg.

Baron A p f a l t r e r u angenommen, wodurch der Antrag
des Finanzausschusses eutfällt.

Abg. Luckmann berichtet namens des Finanz-
ausschusses, betreffend den Vcrlass des Herrn Victor
Smo le und die sogleichc Uebernahme der Sammlungen
desselben von Fräulein Balbina Smole. (Den Bericht
haben wir ausführlich bereits mitgetheilt.) — Sämmtliche
Anträge wnrden einstimmig ohne Debatte angenommen.

Abg. Luckmann referiert namens des Finanz-
ausschusses über den Bau des Nudolfiuums. (Den Bericht
mit den Anträgen haben wir bereits veröffentlicht.) !

I n der Generaldebatte ergreift das Wort Abg. Dr.
P u t l u t a r , welcher eine Geschichte des Nudolfinnm-
baucs gibt. Derselbe betont die vorvorjährigen und die
im letzten Baujahre stattgehabten Ucbcrschreitungen sowie
die neuen Forderungen, welche zur Vollendung des Banes
des Nndolfiuums noch gestellt werden, und bezeichnet die-
selben als immense für das arme Land Kram. Wann
sollen dem Landcsfonde die Mchrauslagcn pr. 23 000 fl.
für den Bau des Rudolfinums rctonrniert werden, da
der Muscalfond für die erste Bausumme von 100 000 fl.
aufgegangen und man auch den Gehalt für den Custos
auf den Landesfond übertragen hat? Mit der Rückzahlung
iu Annuitäten ans den Renten des Mufcalfondcs werde
dies nicht erreicht werden. Dcnn die Kosten für das
Landcsmuscnm werden von Jahr zu Jahr wachsen,
und was durch Zahlung au Annuitäten dem Landes-
fondc rnckcrstattet werden wird werde der Landesfond,
da we Renten des Muscalfondes nicht die Kosten für das
Rudolnnum decken werden, wieder aus dem Landcsfonde
begleichen müssen, daher die Rückzahlung lediglich aus
einem Sacke in den andern desselben Eigcnthümers circu-
licren werde. Redner beantragt daher, der betreffende
Antrag des Finanzausschusses niögc dahin geändert werden,
dass der Muscalfond, sobald er wieder erstarkt sein wird,
das Darlehen dem Landcsfoi'dc rückzuerstatten habe.

Abg. Deschmann dautt dem Vorredner für die
maßvolle Beurtheilung der Vauüberfchrcitungen beim
Nudolfiuumsbau, allein es scicn gewisse Ausgaben bei
der Bauführnng durch außerordentliche Zwischcnfülle un-
bedingt nothwendig gewesen, auf welche man früher nicht
gerechnet habe. Die nachträglich seitens des Landesfondes
geleisteten Zahlungen für den Ausbau des Nudolfinnms
seien ja unter der ausdrücklichen Verclausulicrung geleistet
worden, dieselben seien dem Landcsfondc rückzuerstatten.
Die Interessen der Smott'schen Erbschaft scicn jedoch im
Sinne des Testators nicht zum Ausbaue des Nudol-
finums, sondern zur Vermehrung und Instandhaltung der
Sanllnlungen gewidmet. Den Gehalt als Custos, bemerkt
Redner, habe er stets, wie er dies mit seinem Gchalts-
bogcn nachweisen könne, als Nachfolger des Custos

Freyer zuerst aus dem Domestkalfonde und seit dem
Jahre 1860 aus dem Landesfondc behoben. Die Inter-
essen des Capitales der Smole'schen Erbschaft aber seien
seinerzeit bestimmt, auch zur Förderung von Kunstzwccken
zu diciml, und es sei außer allem Zweifel, dass das Land
für die Entlohnung des Personales im Museum zu Bei-
tragsleistungen heranzuziehen sein wird. Redner empfiehlt,
man möge in dieser Angelegenheit Billigkeitsrücksichten
walten lassen, da dem Lande ja die jetzt vorschussweise
dargeliehene Summe pr. 30 000 st. rückerstattet werden
wird. Redner versichert, er wie der gcsammte Landes-
ansschuss sei von einem Alpdrücken befreit worden, als
man von der hochherzigen Spende des Kunstmäcens Victor
Smolc Kenntnis erhielt.

(Fortsetzung folgt.)

— (Refo rmen im Schulwesen.) Se. Excellenz
der Minister für Cultus und Unterricht hat mit einem
an sämmtliche Landesschulbchördcn gerichteten Erlasse
hinsichtlich der Gymnasien uud Realschulen aus pädagogi-
schen Gründen angeordnet, dass cs von derjenigen Rang-
ordnung der Schüler, welche bisher in der Locations'
nummcr des Zeugnisses ihren Ausdruck fand, fortan ab-
zukommen habe.

— (Todesfa l l , ) Aus A s s l i n g schreibt man uns:
Am 22. d. M. wurde hier unter zahlreicher Betheiligung
und allgemeiner Trauer der Bevölkerung ein Mann zu
Grabe gctragcu, dcsscn Herzensgute allgemein bekannt
war. Der Verblichene, Hcrr Victor R u a r d , zu Sava
im Jahre 1613 geboren, übernahm nach dem Tode seines
Vaters Leopold im Jahre 1834 den Besitz des Werkes
Sava sowie mehrere andere Eisenwerke Krams und er-
stand im Jahre 1856 die Herrschaft Veldcs. Ruard war
ein Menschenfreund im wahren Sinne des Wortes und
verwendete in der Zeit des Aufschwunges der Eisen-
industrie seine bedeutenden Nevenucn zum größten Theile
zur Linderung der Noth der Armen. I n gleicher Weise
bekundete Hcrr Ruard seinen echt österreichischen Patrio-
tismus in den Kriegsjahren 1859 und 1866, indem er
eine bedeutende Anzahl verwundeter Krieger in volle
Pflege, Wartung uud ärztliche Behandlung übernahm und
dieselben nach erfolgter Genesung reichlich beschenkt entlieh.
Auch ließ er ein eigenes Gebäude als Spital für kranke
Soldaten adaptieren und spendete anlässlich der Errichtung
eines freiwilligen Bataillons in Görz im Jahre 1659
einen namhaften Geldbetrag. Auch als großer Schulfreund
bewährte er sich zu einer Zeit, wo solche Bestrebungen
noch als Utopien betrachtet wurden. Er ließ nämlich aus
eigene Kosten eine Wcrksschule in Sava errichten, in
welcher Schule auch die anderen Pfarrtinder Unterricht
erhielten, da in Assling damals noch keine Schule bestand,
und bcthciltc alljährlich arme Schulkinder mit Lehrmitteln.
Als Kirchenfreuud trug er zur Errichtung der Localie
zum hl. Kreuz in Alpen sehr viel bei. So hat sich
Herr Victor R u a r d insbesondere in unserer Gegend ein
dancrndes Denkmal in den Herzen der Bevölkerung er-
richtet. Sein Andeilken bleibt stets bewahrt. Fr. P.

— (Der Gesel lenverc in zu St . V e i t bei
La ib ach) hielt diesertagc seine Generalversammlung ab.
Ueber die Thätigkeit dieses Vereines erhalten wir folgen,
den Bericht: Der Verein zählte im Jahre 1885 205 Mit-
glieder, die theils als ordentliche, theils als unterstützende
demselben angehören. I m Laufe des verflossenen Jahres
arrangierte der Verein fünf Unterhaltungen, hielt acht
Vcrcinssitzungen ab uud betheiligte sich an allen Festlich-
keiten des achthundcrtjährigen Jubiläums der Pfarre

Z e c h e r ^ / " ^" " " ^ i m n ü hattest, anzunehmen.!
Sie hielt zögernd inne.

l ^ m « ^ ' H Erstehe,, unterbrach der Graf sie i n .
gewillt, meinen Wunsch

O s ^ ^7 ^
willst du mcht die heiligsten Gefühle in mir unhe bar
verletzen! Was Roderich O'Donell mir immer istmch
war, kein Recht hast du, seinen Namen zn verunglim-
pfen nnd in Verbindung zn bringen mit der Angelegen-
heit, welche allem, was ihn betrifft, völlig fern liegt.
Auch nach seinem Hierherkommen würde ich dennoch
nicht davon abgegangen sein, mein Wort, das ich dir
gegeben, zu brechen, doch seitdem ich sehen musste, dass
der Mann, den du mir zum Gatten bestimmt hattest,
sich ganz uud gar einer anderen zuwendete, während ich
lanm noch für ihn existierte, seitdem fühlte ich mich frei!»

Wie ein Wuthschrei kam der Laut über Graf
Amsleighs Lippen.

Cäcilie sah die Veränderung in seinen Zügen,
und seme Gedanken errathend, überflntcte eine dunkle
Nöthe chr Antlitz.
ken, ^ "?es° lg i . mein Vater!» wandte sie sich stolz
S ? ? ^ " zu. «Ich fühlte mich frei, aber ich hoffe,
tenter S " ' Ihrer Tochter nicht M a n e n , dass sie
b aa .m??"c ^ . . ^ s Spiel mit einem anderen
vegann und so I h r Vertrauen täuschte. Ja, ich habe

Roderich O'Donell einst geliebt nnd ich liebe ihn noch.
doch trotz alledem, meine Gefühle zum Opfer bringend,
würde ich allem Glück entsagt haben, um, wie ich cs
gelobt. Sie vor dem Rnin zn retten!»

«Mich, nur mich? Ich d ^ k uns, meine Tochter!>
versetzte Graf Ainsleigh sarkastisch. «Wer sagt dir denn,
dass Cavitän D'Dvncll die Tochter des verarmten
Grafen Ainsleigh überhaupt znr Gattin begehren würde?
Weshalb, wenn er das bcabsichtiat. weshalb hielt er
^ ' " ' u c h t schon lange nm deine Hand bei mir an?
2 k w " " ub'chMlpt, ob er dich liebt? Uns beide
2 . . - N " ' " ' dlr sowohl wie mir! Graf Frenk ist

" "''z'ge Rettung; ich wiederhole cs dir. Und
augehatten!. ^ ^ Arthur bei mir um deiue Hand

Lady Cäcilie blickte überrascht ans.
«Deute Abend?, wiederholte sie erstaunt,

s ^ l . ' o / l " Stunde,, bekräftigte der Graf. «Ich

. „ , , , Ä " ^ ' . d " botest mich'dem Manne, dem dn mich
vermahlen wl lst. zur Gattin an?.

«Racine!»

f a w l ? ^ " " ^ " " " ^ sie erschreckt zusammen-

s . , , / ^ i l k . fuhr er nchiqer fort, «ich beklage es
bitter, dass solche Worte zwischen uns fallen mussten.
Ich bot dich nicht dem Manne an. als dessen Gattin
' l ? ^ ! s ' c ! " ' b " einzige Wunsch meines Lebens
ist. Doch sehend, dass eine schlaue Mentenrcrin ihn
am Gängelbande führt, hielt ich es für meine Pflicht,
chn zu warnen.»

«Eine Abenteurerin? Dn nennst Mademoiselle
Latour eine Abenteurerin?»

«Ja, ich nenne Mademoiselle Latour eine Aben-
teurerin, welche sie ist nnd als welche ich sie vor Lord
Arthnr entlarvte. Er weiß jetzt, was nnd wer sie ist.
Hat er je daran gedacht, dass dieses Mädchen ihm
mehr werden könnte, so ist er gründlich geheilt. Gewillt,
den Wunsch seines sterbenden Vaters zu erfüllen, wird
er morgen vor dich hintreten und dich nm deine Hand
bitten!»

Lady Cäcilie hatte das Haupt gesenkt. Sie stand
schweigend.

«Und dn antwortest mir nichts, meine Tochter?»
«Was soll ich dir antworten, Vater?» fragte

Cäcilie leise, gebrochenen Tones.
«Wirst du Lord Arthurs Werbung annehmen und

uns vor dem Ruin retten, oder wird deinem verzwei-
felnden Vater nichts übrig bleiben, als sich eine Kugel
dnrch den Kopf zu schießen?»

5 Vater!»
M i t einem wilden Aufschrei stürzte sie dem Grafen

zu Füßen.
I n seinen Augen leuchtete es auf. Er hatte seinen

Zweck erreicht; er wusste es. , . , .z
Eine minutenlange Pause trat ein, durch mcyts

unterbrochen, als durch das stöhnende Schluchzen oes
iuugen Mädchens. . c l. .

«Meine Tochter, ich wartc noch "nmer an deine
Antwort!» klang es jetzt bcbcnd von des alten Mannes
Lippen,

(Fortsetzung folgt.)
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St. Veit. Die Einnahmen des Vereines beliefen sich im
Jahre 1885 auf 1275 st. 53 kr., die Ausgaben auf 960 st.
50 kr., verbleibt mithin ein Rest von 315 st. 3 kr. I m
Vorjahre betrug das Vereinsvermögen 100 st., zusammen
alsu 415 st. 3 kr., wovon 400 st. in der krainischcn
Sparcasse und 15 st. 3 kr. in der Vereinscasse angelegt
sind. Die Bibliothek des Vereins zählt 215 Bände. Der
Gesellenverein zu St. Veit hat die Aufgabe, den reli-
giösen und bürgerlichen Sinn und Wandel jugendlicher
Handwerker durch belehrende Vorträge, Unterricht in der
Religion und anderen nothwendigen Kenntnissen, Pflege des
Gesanges, Lesen geeigneter Schriften, gegenseitige vertrau-
liche Besprechung, anständige Unterhaltung, gemeinsame
Erbauung durch gewissenhafte Erfüllung der religiösen
und bürgerlichen Pflichten, Anregung des Sftarsiunes und
Unterstützung im Falle von Krankheit und Noth zu hegen
und zu Pflegen. Der Verein besteht feit 2 ^ Jahren, ist
jedoch nur provisorisch in einem sehr beschränkten Locale
untergebracht. Da begreiflicherweise am Lande Locale zur
Unterbringung von Vereinen und Errichtung von Lehr-
sälen gänzlich fehlen, so ist die Leitung des Gesellen-
Vereines bemüssigt, um dem so nützlichen Vereine die Exi-
stenz zu ermöglichen, für die Erbauung eines eigenen ent-
sprechenden Vereiuslocales Sorge zu tragen. Zu diefem
Zwecke hat Se. Majestät der Kaiser allergnädigst den
Beitrag von 200 st. zu spenden geruht. Da jedoch der
laum ins Leben gerufene Verein nicht hinreichende Mittel
befitzt, um ein eigenes, den Anforderungen des Vereines
entfprechendes Gebäude aufführen zu können, sieht die Ver-
einsleitung sich bemüssigt, an die Güte edler Menschen-
freunde zu appellieren und gleichzeitig die verehrten Gön-
ner des Vereines um gütige Spenden von Büchern und
anderen Lehrmitteln höflichst zu bitten. Jede, auch die
kleinste Gabe wird mit Dank entgegengenommen.

— (Faschingsdiner.) Der Herr Landespräsident
Baron W i n k l e r und Frau Baronin W i n k l e r hatten
gestern an dreißig Gäste bei ihrem ersten Faschingsdiner.
Zu demselben sind erschienen: Se. fürstlichen Gnaden der
Herr Fürstbischof Dr. Missia, der Herr k. k. Kämmerer Graf
Leo Auersperg, die Herren: Landesgerichtspräsident Franz
Kocevar, Hofrath Graf Chorinsky, Regicrungsräthe Baron
Pascotini und August Edler von Wurzbach, Domherren
von Pauker, Urbas und Dr. Klofutar, Pfarrer Rozman,
Handelstammerpräfident Josef Kufchar, Präsideut der
Advocatenkammer Dr. Suppantschitsch, Oberlandesgerichts-
rath Staatsanwalt Persche, die kaiserlichen Räthe Jane-
schitz, Dr. Eisl, Mahr und Loger, Schulrath und Director
Mrhal, Bezirkshauptmänner Schaschel und Zaplotnit, Pro-
fessor und Knabenseminar-Director, Consistorialrath Zupan,
Oberinspector Iagodiz u. a.

— (Vom Theater.) Zum Besten unserer wohl-
geschulten und beliebten Primadonna, des Fräul. Ernst ,
findet heute die Aufführung der schon seit langem zurück-
gelegten Operette «An got» statt. Wir hoffen, dass sich
das P. T. Publicum diesem Benefiz gegenüber nicht
gleichgiltig verhalten werde.

— (Der Ordensst i f te r i n Tr ief t . ) Die letzt-
hin geschilderte Affaire von dem bei der Witwe Colombo
in T r i e f t wohnenden Schneidergesellen aus Laibach, der
sich himmlischer Erscheinungen rühmt und angeblich von
der Madonna den Befehl zur Gründung einer neuen re-
ligiöfen Bruderfchaft erhielt, fahrt fort, die niederen Volks-
schichten Triests in Aufregung zu erhalten. Letzhin hätte
das erste «öffentliche» Auftreten des neuen Heiligen fogar
einen öffentlichen Scandal hervorrufen können. Der «Stifter»
erschien nämlich, in die angeblich von der Mutter Gottes
anbefohlene graue und fchwarze Tunica gehüllt, in der
neuen St. Antonio-Kirche, die von Andächtigen gefüllt war,
und betrat, die Einwendungen eines rom Kirchenpersonal
allein anwesenden Messnerknaben nicht beachtend, den für
den Clerus bestimmten Raum; hier betete er laut in la-
teinischer Sprache, worauf er von der Menge ihm reich-
lich zufließende Almofen einfammelte. Diefe Scene fcheint
die Polizei, die bisher nur das resultatlos verlaufene Ver-
hör der Witwe Colombo angeordnet hatte, zu energischeren
Maßregeln zu bewegen. Vorderhand wurde der Fortsetzung
der gefährlichen Komödie ein Ende gesetzt, indem das Zu-
strömen der «Gläubigen» in das Haus der Via del Monte
verboten wurde. Die beim Fürst-Erzbischof von Görz ein-
geschlagenen Schritte zur definitiven Constituierung des
neuen Ordens scheinen erfolglos geblieben zu sein, da der
«Stifter» nach wenigen Stunden Aufenthalts in Görz
wieder nach Trieft zurückkehrte.

— (Statistisches.) Seit 1. Jänner 1883 werden
mit Genehmigung des l. k. Ministeriums in Laibach jähr-
lich zwei Curse abgehalten, und zwar der erste vom
1. Jänner bis 30. Juni und der zweite vom I . I u l i bis
31. Dezember jeden Jahres, wobei in jedem Curse durch
sechs Wochen auch der Unterricht in der Vieh- und Fleisch-
beschau ertheilt wird. Der Hufbeschlags-Curs wird
geleitet und besorgt durch eiuen Director, einen Lehrer
und einen Assistenten, welche an Honorar 1050 st. ö. W.
beziehen. Die Zahl der Schüler betrug im Jahre 1885
im ersten Curs 11, im zweiten 6, zusammen daher 17.
Der Nationalität nach waren sämmtliche 17 Slovenen,
und wurde denselben auch der Unterricht in slovenischer
Sprache ertheilt. Darunter waren 9 Stipendisten, welche
zusammen an Stipendien 430 st. bezogen, und zwar hatten
vier Frequrntanten Stipendien zu 50 ft., drei zu U<) sl.

und zwei zu 25 st. Die Einnahmen der Lehranstalt be-
trugen 1313 fl., und zwar an eigenen Einkünften 50 st.,
vom Staate 1200 fl. und von der Gemeinde 63 f l . ; die
Ausgaben 1592 st. Nebst den ausgewiesenen 17 Schülern
haben sich auch 61 Schmiede, die den Curs nicht be-
suchten, der praktischen Prüfung unterzogen, von denen
56 approbiert und 5 reprobiert wurden.

— (Der Soc ia l i s tenproce fs i n Trieft .) Die
des Vergehens der Theilnahme an einer geheimen Gesell-
schaft angeklagten Triester Socialisten Grusovin, Bonghi
und Gelcich wurden gestern in einer geheim durchgeführten
Verhandlung von einem Vier-Richter-Collegium fchuldig
erkannt und zu drei Monaten fchwcren Kerkers verurtheilt.

— (Brom a ls I n fec ten -Vc r t i l gungsm i t t e l . )
Brom besitzt bekanntlich einen sehr heftigen chlorartigen
Geruch und wirkt ähnlich wie Chlor, nämlich desinsicierend
und bleichend. Lässt man Brom in einer offenen Flafche
über Nacht in einem geschlossenen Naumc stehen, so
werden dadurch alle ansteckenden Stoffe nnd alle Insecten
zerstört. Auf diefe Weife können mit Ungeziefer behaftete
geschlossene Räumlichkeiten in kürzester Zeit gereinigt
werden. Brom ist beiweitem wirksamer, als die Dämpfe
von brennendem Schwefel.

Aunst und Aiteratu^.
— (Landschaftliches Theater.) Ein Simon

Rymanovicz, den der erste Opcrettentcnor singt, hätte ein
volleres Haus verdient, als dies vorgestern der Fall ge-
wesen. Allerdings wnrde der reizende, von Melodienfülle
strotzende «Bet te l student» gegeben, welchen man nun-
mehr einzig und allein auf dem «Weiß-fchwarz-Tasten-
Klimperkasten' zu genießen und ästhctifch oder unästhetisch
zu verdauen gewohnt ist. Die Vorstellung ist übrigens
als eine gelungene zu bezeichnen. Die Paare: Fräulein
Ne id hard (Bronislawa) und Herr D i t r ich st ein (Jan
Ianicki) sowie Herr Kön ig (Rymauovicz) und Fräulein
Ernst (Laura) wurden mit dem von Laune überspru-
delnden Ollendorf (Director Westen) wiederholt durch
lebhaften Beifall ausgezeichuet; die Liebesduos wurdeu
fogar repetiert.

Dem aufopfernsthätigen Künstler Herrn Adolf Kön ig
wurde als Benefizianten ein Lorbeerlranz mit schwarz-
roth-goldenen Schleifen hinaufgereicht, welches Signum
angesichts des fchwachen Cassenerfolges füglich als eine
minimale Entschädigung im idealen Sinne des Wortes
aufgefasst werden kann. —K.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

London, 27. Jänner. I m Unterhause verneinte
Vourke, dass der englische Gesandte in Athen angewiesen
worden sei, die Entsendung einer englischen Flotte zur
Verhinderung eines Flotteuangriffs gegen die Türkei
anzukündigen. — Ein Amendement Collings znr
Adresse, bedauernd, dass den Bauern keine Erleichterungen
betreffs Erlangung kleiner Pachtgütcr gewährt werden,
wnrde von Chaplin als Misstrauensvotum bekämpft,
von Gladstone befürwortet und Meßlich mit 329
gegen 250 Stimmen angenommen, somit d ie R e g i e -
r u n g gefch lagen. Die darauf von Hicks-Beach an-
gesichts der Tragweite dieses Votums beantragte Ver-
tagung des Hauses bis Donnerstag wurde angenommen.
Die Parnellilen stimmten mit der Majorität.

London, 27. Jänner. «Morning Post» nnd
«Standard» bezeichnen den Rücktritt des Cabinets als
unmittelbar bevorstehend. Den «Daily News» znfolge
würde Marquis Salisbury von der Auflöfung des
Parlaments abstehen.

London, 27. Jänner. Der hente nachmittags ab-
gehaltene Cabinetsrath befchlofs den Rücktritt des
Ministeriums. Ein besonderer Bote wnrde sofort nach
Osborne gefandt, der Königin diesen Beschluss mitzu-
theilen.

Sofia, 27. Jänner. Madjid Pascha nnd Geschow
sind nach Bukarest und Schakir Pascha nach Constan-
tinopel abgereist.

Athen, 27. Jänner. Delyannis wird hente den
Vertretern der Mächte die Antwort Griechenlands anf
ihre Collectivnote übermitteln. Dieselbe ist vollkommen
ähnlichen Inhaltes, wie die auf das Privattelegramm
Salisbury's ertheilte Antwort.

Madrid, 27. Jänner. Der Herzog von Sevilla
wurde vom Kriegsgerichte zu achtjährigem Gefängnis
und Streichung aus den Armeelisten verurtheilt.

Noocz, 27. Jänner. I n den Werken von Decaze-
ville haben sich 2000 Arbeiter, unter welchen eine große
Mhruug herrscht, in Strike gesetzt. Der Director Wa'traiu
wurde durch das Fenster geworfen und von der Menge
mit Füßen getreten, fo dass er bald darauf starb. 700
Mann Trnppen wurden nach Decazcville entsendet.

Nodcz, 27. Jänner. I n den Werken von Decaze-
ville ist unter 2000 Arbeitern, nnter welchen große
Gährung herrscht, ein Strike ausgebrochen; der Director
wurde durchs Fenster geworfen nnd mit Füßen ge-
treten, dass er bald darauf starb. 700 Maun Truppen
wurden nach Decazeville entfendct nnd die Ordnung
wieder hergestellt. Die Ruhestörungen wnrden durch
Lohufrageu verursacht.

Volkswirtschaftliches.
Nudlllfswcrt, 25. Jänner. Die Durchschnitts-Preise stellten

sich ans drin heutigen Markte wie folgt:

s l . l r , f l , «l,

Weizen per Hektoliter 7 65 Eier pr. Stilct . . . — 2
Korn » — — Milch pr. Liter . . . — ^
Gerste » — — Rindfleisch pr. Mlo . — ^
Hafer , 2 z i)3 Kalbfleisch . . — bL
Halbfrucht , ll 5l Schweinefleisch » . — 44
Heiden » 4 6! Schöpsenfleisch » . — -"
Hnsc » 5 4> Hähndcl pr. Stück . . — 30
.ttulnruz » 4 55 Tauben » . . -^ 2t1
Erdäpfel pr. Meter (!tr. 2 — Heu pr. 100 Kilo . . — ^
Linsen pr. Hektoliter . — — Stroh 100 » . . — -
Erbsen . — — Holz, hartes, pr. Cubit- - ^
ssisolen , — — Meter 2 ?l
Ninosschmalz pr. Kilo — 80 Holz, weiches, pr.Cuvit<
Schweineschmalz » — W Meter.
Speck, frisch, » — «0 Wein, roth., prHeltolit. 16 ^
Speck, geräuchert, » — 80 Wein, weißer, . 10 -"

Landschaftliches Theater. !
Heute (gerader Tag) zum Venesiz der Opcrettensängerin Wol»
Ernst: A n g o t , d ie T o c h t e r der H a l l e . Komische Op"

in A Acten von Clairville, Siraudin und Koning. !

Verstorbene.
D e n 25. J ä n n e r . Elisabeth Kozjek, Schuhmachers'

Gattin, 54 I . , Rosrngasse Nr. 35, Nrustwassersucht. >
D e n 2 6. I ä n n e r . MariannaInglic, Inwohnerin, 685, >

Karlstädterstraße Nr. 14, Vrustwassersucht. — Alexander NellA !
Student und Handelsmanns Sohn, 18 I . , Spitalgassc M " 5
Iut)LrcuIo8i8 pullnotmm. — Johann Lamovc, HandlungM«"'
mis, 27 I . , Kuhthal Nr. 11, Auszehrung.

I m S p i t a l e :
D e n 2 4. I ä » ner. Andreas Ievsovar, Arbeiter, 55 3-'

Vitium cor6i8.
I m G a r n i s o n s s p i t a l e :

D e n 25. I ä n n c r. Anton Viöic, pens. l. l. Lieutenant'
74 I . , Lungenentzündung.

Meteorologische Verachtungen in Laibach^

Z 5k Z P I ^ Win. ^ K « t ^ ^
l. Z ° ^ '5« s i s i

" 7AMg^732,23i '2,0 NO7UwaH" ^ U M ^ I " " ^
27. 2 » N. ! 732,87 5.0 NO. schwach halbheiter 0,00

8 . Ab. i 733,!)9 2.« NO. schwach bewölkt
Morgens und abends bewölkt, tagsüber ziemlich he'^'

Das Tagesmittel der Wärme 3,2«, um 4,6" ilbcr dem Normale-

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i c .

Danksagung. >
Für die uirlen Beweise herzlicher und allseitiger !

Theilnahme anlässlich des Todes meines nnuergess- >
lichen Gemnhls, Herrn >

Franz Kreipner !
l. k. Oberst des Inf.Reg. Freiherr o. Handel Nr. 10 !

für die große Betheiligung an dem Lcicheubegäng- !
uisse und für die vielen Bllimenspenden zu demselben >
fühle ich mich verpflichtet, hiemit allseitig meinen >
innigsten Danl barzubringen. >

Die ticfttaucrndc Gattin. !

Danksagung.
c« . ? " l die meinem Onkel, l. l. Lieutenant des !
Ruhestandes, Herrn >

Anton Mtstts
während dessen Krankheit bewiesene Theilnahme, für !
das Geleite zur letzten Nuhestätte desselben sowie für >
die Kranzspenden spreche ich hiemit meinen herẑ  >
lichsten Dant aus. >

Laibach am 2«. Jänner 188«. !

l. l. Hauptmann. !

Bei uns ist jederzeit vorrlithig:

Bei guter Laune.
Sammlung von 82 komischen Vorträgen, Couplets, \jl^Lfi
und Declamationen der neuesten Zeit von verschiedej;e,
Verfassern. Zusammengestellt von Fritz Lamp«***' .,e„,
sangskoiniker. Dritte verbesserte AuJWe KI 8° 192 Sel

(467) Preis fi2 kr. , j

Ueber den Umgang mit dem weiWichen & ß s c P |
oder die Kunst, wie sicli junge Männer durch ein klllg

er
Henchmen die Zuneigung des weiblichen Geschlechte«
werben und erhalten können, von Augunt Kberh»»"«» j y.
sessor. Eilste verbesserte Auflage. 8", 206 S. Preis 1 »• l

lg. v. Kleinmayr k Fed. Barnb^
Huchhaiidluiig, Laibach.
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Course an der Wiener Börse vom 27. Jänner 1886. N°Ä» dm. 0 ^ ^ Course.
Gelb Ware!

StlllltS.Anlehen.
No«c>ncnte 84'— 84 15
Silbcrrente 8420 «4-40
l»54cr <"/„ Gtaatölose 250 fi. 128 — 12» 75
l«!!0cr 5"/„ aanz« 50« « ,4n-70i4l-10
>b««cr Z«/., Fünftel lao „ I4i5o i42 —
,8N<e,- Etaatslose . . 100 „ iß!»?5,70-25

^0!»o»Mentenscheiie , . per S t , 48— - - —

4°/n Ocj«. Goldrente, steuerfrei . , I2- I5 i i2 l !5
Olstcrr. Notcnrente, steuerfrei . l u , 2510145

Ung. Goldrentc 4«/« . . . . 101,0 10125
,, Papiel-rcnte 5"/» . . . . 92 8» U2ü.'>
„ Lisenl>.<Anl. l l ü f l . ö, W. S. >52 25' 15 —
„ ONbahn<Prioritätcn . . 98->w 9ü30

> „ StaatS-Obl. (Ung.Ofibahn) l 2 7 - — —
« « „ vom I , 187« . l^2 7511I-L5>
., Ptämier..«nl. l^luo f l . ö. w . 1,7-75 I l 8 ! 5

Theih.Ncg.-vose 4"/„ 100 f l . . . ,23 40,2370!

Grundentl. - Obligationen
(silt :ou ft C . M . )

5>«/2 böhmische ,07 5« — —!

°°/n mährische !05,.Ls. _ —
N"/l. nied^röfterreichische . . . 10? ,08-50
5"/n oberöstcrreichifchc . . . . ,05-25 ,o<!-25>

5°/n lroatlsche u»d slavonische . io»-?b IO4 75>
»"/„ sicbenbilrgische i o » ü 0 l « l < o l

Geld Ware
5°/n Temescr Vanat . . . . lO4-—i«4'5,n
5°^ ungarische 104—104 5«

Andere öffentl. Nnlehen.
Do>!.,u l!lcn,-Losc 5>"/„ 10U f l . , 1>S'?5117-25

dt». Anleihe 187«, fteucrsrci . IN4 —104-50
Anlchcn d. Stabtgemeiübc Wicn 103-75104 50,
Anlcben d, Stadtgcmcmbc Wien

(Stl l icr und Gold) . . . . —' ' -^
Prämicn-Anl.b,Stadlgem.Wien l24—12425

Pfandbriefe
(für 100 fl.)

Vobcocr. allg. östcrr, 4'/,"/« Gold. >L«'—127 —
dto, in 5U „ „ 4' / , "/<> ' u o — i o , —
dto. in 5,0 „ „ 4'V« . »6'— »<>!>»
dlo. Prämicii-Schuldvcrfchr. 3"/n W— W50

Ocst, Hyprthclenbaul >«j. 5'/,«/« luo — 1 0 1 -
Oest.°uug. Vanl verl. 5"/„ . . 10LL01025N

blo „ 4>/,"/n - l«2-25102-45
dto, „ 4"/„ . , 98-80 !»!) 1»

Ung, alla. Vobencrebit-Acticngcs.
in Pcst in I , l«»v verl. 5>/2«/» 103-50104-

Prioritäts-Obligationen
(für 1<!« sl.)

Llisabcth-Wcslbahn I.Emission i l5-5«na —
sserdinauds-Noldbal)» i» 3,Ibcr >o5 75lun it5
stran,-Ioscs°Vah>l 93 20 !»:>-<!0
Onlizischc Karl« i?udwiss» Vahn

Lm. 1lj»I 30U st. S . 4>/,"/n , 100-80 IN07N
Oestcrr. Norbwcstbahn , . . I04 l5 io4 40
Sicdciibürger 99'—! lw-50

Gelb Ware

Stnatssiahn i . Emission . , 2 0 2 — 2 0 3 -
Siibbahn l̂  3»/u 158—159'—

„ ll 5°/<, 181 50 .--—
Una.-gal!,. Bnhn 100—100-25

Diverse Lose
(pcr Stücl).

Ercbitll'se 100 fl ,7650177--
Clary-Ll'sc 40 fl 41-75 <2-25
4°/„ Donnn-Dnmpssch. ,0Nsi. . N 5 - 11550
Laibacher Prii>i!icn-?In>eh, L0 f l . 21-— 21-5'
Oscncr '̂osc ><() f l 44 75 <5t0
Palffy-Losc 40 sl g»,ssl> 40-5,!,
Nöthen Krcnz. öst. Gcs . i ' .u , s:. ,4-— 1^3«
Mubolf°i!osc 1!» fl 1 , — I8-K0
Salm-Lose 4,» sl 55 ,^ 5g —
St.cGcnoiö.ttosc 40 sl, . . . ' 3 — ^ 3 - 5 0
Waldstcin-^osc 20 f l . . . . g , — 31-5«
windischgräy.'iwse 20 f l , . . »^ 75 «9 2°

Bllnl-Actien
(pcr S lü l l ) .

Nnglo-Oesterr. Van! 200 f l . . ,14—li4-5N
Nanlvcrci», Wiener, 100 sl. . il!8-30i««-8N
Vb!,cr.°Anst..Ocsl,200fl.S,4l>n/„ LL«-5>022'.'—
Crd!.--Anss.f.Hand,n.G. ulof l , 2!,?-lo2'.»7-40
!ircdill'nnl, Ä!l,i, ttnss, 2<»0fl. . gyg-—3!,!!50
Dcpositcnbanl. «llss.2«u fl, . 193-50N^-io
Lecol»Vlc-Gcf.,Mcd!,'rös>,.'><i<,fl. 545,— 550 —
bypothclcnb,, öft. l!N0sl,25"/l,E. ' ^ . ^ ß i - _
^änberb,, ost, i<00 sl. G, 50"/<> E 1N8K0 »0» —
Ocslerr,.Ung. Nanl . . , , 8Y6—8«9'—
Unionbanl INU f l . . . . 79,5 7U50
VcrlehrSbanl, Allg. 140 sl. . I 4 . 5 « l 5 0 ' -

Gelb Ware

Netien von Transport-
Unternehmungen.

(per Sli iÄ),
Älbrecht-Äahn 200 f l , Silber , — — — —
Nlsölb°ssiuin,-Vahn 20U f l . S i lb . I85-5U186 —
«usslg-Tcpl. Eisenb. 2«0sl. ( !M, «80—875 —
Vöhm, Nordbohn issu f l , . . —-—

,. Nestbahn Lvo sl. . . . 270—274-
VusllMhrader Eisb. 500 f l . CM. 750—758 —

„ Nit .«) L00 f l . . 168—188 —
Donau >- Dampfschiffahrt« ° Ges.

Ocftcrr, 5>nn f l , CM. , . . 475—<?? —
Drau-liis, (Vat,-Db.-^.)200sl,S. 178 75180 »s>
Dux^Vobciivachcr E-Ä. iiUofl.S, - ^ ' —
Elisabcth-Valm 20« f l . CM. . 2432524375

„ Lin,«Ulldwcis 200 sl. . 213-50 LI4 5!)
„ Slzb.-Tir, I I I , E, i«?3 2W f ! ,S, 205— 205'5,o
ffcrdinands-Nordb. 1000 sl. CM- 2302 230?
stranz-Al'scs ^ah» 2«o sl, Silber 211752,2-25
ssilnslirchcn.i'llrcserEisb^ovsl.S. —' '—
OaIiz.5!nrl-Llidw!g'N.l!00fl, L M . 2I9'50L»0 —
Gra, NöflachcrE.'^.2«Nfl,ö,W, ' ' —
Kahlcnbcrn «iiscnbahu iou f l , . 38— 3850
Kaschau Odcll',Elsci!b.200sl. S , !49-?5 50 —
i!cmbcrn Üzcrnowil)-Iafsy Lifen«

bllhN'Ocsellschllft 200 f l , ö. N . 22550 25-75
Lln»d, öst,-!Ml,,, Tri?sl5!!0sl,LVl. «23—«2U —
Ocsterr, Äorbwcstb, ü0« f l , Si lb, 168-50 1«!'--

dto. ( l i t . I i ) 200 sl. Silbcr . 15750 158 —
l Prag-Dnxcr Eiscnb. 150 sl. S i lb . — —
Mubolf-^ahn 2',o sl. Silber , 88—188 50
Siebenbiiraei Eiscnb. 200 f l . . 18450185-
Staatseisenbahn 2uu sl, ö. W. . 6«-b0«<!b--

Gelb War«

Sübbahn 200 f l . Silber . . 132 — 132-25
Siid-Norbb.'Berb.-^.2uo sl. CM. 160-75 ißi-5n
Thciß-Vahn 2<»0 f l , ö. W. . .251—252 —
TramwayOes,, Wr. I70fl. ö. W, 201-3020,'80

„ Wr., neu 100 f l . 1U8-— 108 50
TranSport-GeseNschaft 10« f l . —-— 55 —
ll»g,-nc>liz, (iisenb, 2«o f l . Silbcr 175-25,7075
Ung, Nc'idostl'ahn 200 f l . Silbcr 174-50,75-—
Ung,Wcslb,(Naab-Gra,) 200 f l ,S , ,«u — ,«»-50

IndustrieActien
(per StUil).

Egybi und Kindberg, Eisen- und
Stahl-Ind. in Wien 100 sl, . -—

«isel!bahnw.°!t!cihn. I, «<1 f l . 40"/» 02 — 102 —
„Elbcmühl". Papiers, u. V.-G, 68b0 «9 —
Monlan-Gcscllsch., ösierr.-alpine zi-40 31-80
Pragcr Eisen-Ind,-Gcs, 200 f l . .,73—17850
Valao Tarj. Eiscnraff. 100 sl. . 8750 88-50
Wajfcnf.-G., Ocst, in W, 1<w f l , 150—153 —
Trisailer Kohlenw,»Ges. 70 f l . . — — — —

Devisen.
Deutsche Plätze «i-z>5 <!2 ,5
London ,20-40 i2c-«5
Paris 50 ,5 50 20
Petersburg — — —-—

Valuten.
Ducalcn 5-»« 5SN
2N-ffranc«'Stüile 1002 1003
Silbcr —-— —'—
Deutsche Rcichsbanlnoten . . ei-95j «20b


